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INSERAT

Das Kantonsspital Aarau hat nach hefti-
gem Protest zwar beschlossen, den mitt-
lerweile schweizweit berühmten Krä-
hen-Baum vor dem Haupteingang von
Haus 1 vorerst nicht zu fällen (AZ von
gestern). Wie aufmerksame Beobachter
aber festgestellt haben, hat das KSA auf
eine andere Methode zur Vertreibung
der zahlreichen Krähen aus der Krone
der 100 Jahre alten Rotbuche zurückge-
griffen: Alle Nester wurden entfernt.
«Diese Massnahme wurde mit Bewilli-
gung des Kantons bereits ein paarmal
durchgeführt», sagt KSA-Medienspre-
cherin Andrea Rüegg. «Die Idee dahin-
ter ist, dass die Vögel sich auf einem an-
deren Baum, der nicht ganz so expo-
niert wie die Rotbuche ist, ein Nest bau-
en.» Ob das funktioniert, wird man erst
in einigen Wochen bis Monaten sehen,
wenn die Saatkrähen ihre Nester neu
aufgebaut haben. Dass sie es wieder auf
dem KSA-Areal tun werden, ist wahr-
scheinlich: Saatkrähen gelten als sehr
ortstreu. (NRO)

Kantonsspital Aarau

Krähen-Baum steht
noch – aber die
Nester sind weg

Protest gegen die Baumfällung. ISELIIm Tagesgeschäft heisst das Unternehmen
seit dem 1. Januar Eniwa. Auf dem Papier
ist es noch immer die IBAarau – bis zur Sta-
tutenänderung an der Generalversamm-
lung vom 17. Mai. Neben dem Namens-
wechsel wird dann ein weiterer histori-
scher Schritt erfolgen: Der Stadtpräsident
von Aarau wird künftig nicht mehr Präsi-
dent des Verwaltungsrates des regionalen
Energieversorgers sein. Hanspeter Hilfiker
(FDP) wird in dieser Beziehung nicht Nach-
folger von Jolanda Urech (SP, noch bis im
Mai IBA-Präsidentin). Neuer Verwaltungs-
ratspräsident soll ein externer Energie-
fachmann werden. Bekannt ist bisher ein-
zig, dass er bereits jetzt dem siebenköpfi-
gen Verwaltungsrat angehört. Noch nicht
publiziert ist sein Name. Denkbar ist, dass
es Beat Huber (44, Suhr) sein wird. Er wur-
de vor seiner letzjährigen Wahl als ausge-
wiesener Energiespezialist präsentiert.

Herzensangelegenheit von Hilfiker
Aus städtischer Sicht historisch ist nicht

nur der Verzicht auf das Präsidium, son-
dern auch auf den zweiten Sitz im Verwal-
tungsrat (aktuell noch alt Stadtrat Lukas
Pfisterer, FDP). Künftig wird einzig Hans-
peter Hilfiker die Interessen der Stadt ver-
treten. Aber: Er hat das letzte Wort, denn
die Stadt besitzt aktuell gut 95 Prozent der
IBA-Aktien. Sie wird auch dann noch do-
minierend sein, wenn nächstes Jahr um-
gesetzt werden kann, was gestern ange-
kündigt wurde: Unter dem Titel «Stadt
Aarau plant Verkauf von Aktien» teilte der

neue Stadtrat mit, der alte Stadtrat habe
«bereits 2017 aufgrund von Risiko- und Fi-
nanzüberlegungen entschieden, maximal
15 Prozent der Aktien der IBAarau AG zum
Verkauf anzubieten».

Diese Verkaufsbemühungen sind eine
Herzensangelegenheit des neuen Stadtam-
manns Hanspeter Hilfiker: Er hatte im
Wahlkampf (AZ vom 16. 6. 2017) vorgeschla-
gen, mit dem Verkauf von IBA-Aktien 50
Millionen Franken zu lösen und so vier Ge-
nerationenprojekte zu finanzieren. Hilfiker
sprach damals vom Stadion, der Alten Reit-
halle, dem Hallenbad (Telli) und dem KIFF.

Mindestens 20 Franken Dividende
Der Stadtrat will das Fell des Bären nicht

verteilen, bevor er erlegt ist. «Über die Mit-
telverwendung soll entschieden werden,
wenn der Verkauf zustande gekommen
ist», heisst es in der Medienmitteilung.
Und: «Der Verkauf soll im Jahr 2019 abge-
wickelt werden.» Erste Vorbereitungsar-
beiten seien im Gang. Nicht von einer ex-
ternen Bank, sondern von der städtischen
Finanzabteilung. Die Käufer sollen mittels
einer Ausschreibung gesucht werden.

«Wir hatten bereits letztes Jahr Anfra-
gen», erklärte Hanspeter Hilfiker gestern
der AZ. Interesse scheinen vor allem Anla-
gefonds zu haben. Sie suchen nach Mög-
lichkeiten, ihr Geld in der aktuellen Tief-
zinsphase halbwegs rentabel anzulegen.
Die IBAarau garantiert eine stabile, aller-
dings nicht besonders hohe Rendite. Ob-
wohl der Gewinn im Geschäftsjahr 2016
zurückgegangen war, wurde die Dividende
letztes Jahr auf Wunsch der Stadt von 17

auf 20 Franken erhöht. Im Januar hat der
Stadtrat beschlossen, dass die Dividende
auch künftig mindestens 20 Franken betra-
gen soll. Er verlangt eine Ausschüttungs-
quote zwischen 33 und 50 Prozent (letztes
Jahr wurden 45 Prozent des Reingewinns
für die Dividendenzahlung verwendet).

Wie stellt sich der Stadtrat den Investor
vor? «Im Vordergrund steht die Suche
nach einem inländischen strategischen
Partner, der das Geschäft und den Markt
versteht und mit einem langfristigen Fo-
kus die nachhaltige Entwicklung der IBAa-
rau AG mitgestalten will», heisst es in der
Medienmitteilung. Also keine ausländi-
sche Heuschrecke, die auf den schnellen
Profit aus ist. Der Investor soll im IBA-Ver-
waltungsrat Einssitz nehmen und dort ei-
ne zusätzliche Perspektive einbringen.

Verkauf ist 2011 gescheitert
Die Stadt wollte bereits 2011 ihren IBA-

Anteil von 97 auf 80 Prozent reduzieren.
Doch das Interesse im Rahmen der dama-
ligen Publikumsöffnung war zu klein. Es
gelang zwar, rund 750 Privataktionäre zu
finden, doch diese zeichneten weniger als
2 Prozent des Aktienkapitals. Und sie hat-
ten dabei keine besonders glückliche
Hand: Die Aktien wurden 2011 zu 1260
Franken angeboten, der aktuelle Kurs
liegt bei 840 Franken (Ankauf ).

Auf der heutigen Basis würde das nun
zur Diskussion stehende 15-Prozent-Paket
etwas über 50 Millionen Franken einbrin-
gen. Aber sicher ist in diesem Geschäft
nichts – wie die Börsenturbulenzen der
letzten Woche zeigten.

Aarau will die IBA vergolden
Verkaufsabsicht 15 Prozent des Aktienpakets sollen der Stadt 50 Millionen Franken bringen

VON URS HELBLING

Der Umgang mit den IBA-Ak-
tien war im Frühling 2017 auch
im Buchser Einwohnerrat ein
Thema. Da die Aktien zum
Kurswert in den Büchern stan-
den und dieser Schwankun-
gen unterliegt, mussten sie
immer unterschiedlich ver-
bucht werden. «Das lösen wir
jetzt, indem wir die Aktie zum
inneren, stabilen Wert in den
Büchern festhalten», sagt Am-
mann Urs Affolter. Der Ge-
meinderat hat im November
beschlossen, vorläufig auf ei-
nen Verkauf der IBA-Aktien zu
verzichten: «Auch, weil die
Eniwa ihren Hauptsitz nach
Buchs verlegt hat.» Insgesamt
hält Buchs rund 2700 Aktien
des Unternehmens, das ent-
spricht 0,9 Prozent. (NRO)
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Buchs bleibt dabei

Premierentag für «Das halbe Stück»
der Schülerinnen und Schüler der
Neuen Kanti: Heute Abend findet die
erste von acht Aufführungen statt. In
den letzten Tagen waren die Mitglie-
der der Theatergruppe noch intensiv
mit den Proben beschäftigt. Die AZ hat
sie besucht.

«3, 2, 1, und gleich noch mal» – kon-
zentriert leitet Beat Knaus die jungen
Schauspieler durch die berühmte «Ti-
tanic»-Szene mit Jack und Rose auf
dem offenen Meer. Die Hintergrund-
musik kommt dabei nicht ab CD, eine
Band und Sänger begleiten die Szenen.
Kurz nach 15.30 Uhr schickt Regisseur
Knaus die Schüler in eine wohlverdien-
te Pause. 30 Minuten Zeit, um sich am
Dessertbuffet zu stärken. «Das halbe
Stück» handelt von der Suche nach
der besseren Hälfte und von der Fra-
ge, was denn die wahre Liebe ist. An-
derthalb Jahre lang haben die Schüler
recherchiert, Ideen gesucht und wie-
der verworfen. Entstanden ist ein
Stück, in welchem Dutzende Men-
schen ihre Geschichten von der uner-
widerten Liebe erzählen. Regisseur
Beat Knaus hat die Geschichten zu ei-
nem Text zusammengestellt, viel
kommt aber auch von den Schülern
selbst. «Sie konnten in der Recherche-
phase und auch jetzt mitentscheiden:
Gefällt ihnen etwas nicht, wird es wie-

der gestrichen oder geändert», erklärt
der Regisseur. Die Geschichten sind al-
le tatsächlich so passiert, erzählt von
Freunden und Familienmitgliedern
aus dem Umfeld der Schüler und Schü-
lerinnen. «Die Gespräche wurden auf-
genommen und im Nachhinein Wort
für Wort transkribiert», so Knaus. Da-
durch ergibt sich eine gewisse Authen-
tizität und auch eine Mehrsprachig-
keit. Unter anderem wird im Stück
Deutsch, Englisch, Russisch und Kroa-
tisch gesprochen. Neben den wahren

Liebesgeschichten stellt die Theater-
gruppe einige der berühmtesten Film-
Liebesszenen aus «Casablanca», «Fro-
zen» oder «Titanic» nach. Auch die
Musik kommt grösstenteils von den
Schülern selbst. Sie haben geschrieben
und komponiert, um die Szenen, die
aus der eigenen Feder stammen, mit
der richtigen Musik zu unterlegen. Un-
ter den jungen Schauspielern ist auch
der Schüler Elias Ruff. Er habe schon
immer bei so einem Theater mitma-
chen wollen, erzählt der 18-Jährige. Als

er dann von dem Angebot an der Neu-
en Kanti erfahren habe, ergriff Ruff
seine Chance. Besonders begeistert ist
der Seoner von Regisseur Beat Knaus:
«Mit Beat steht und fällt alles, er moti-
viert uns und geht auf jeden Einzelnen
ein. Wir dürfen mitbestimmen und
uns einbringen.»

«Das halbe Stück» wird vom
16. bis zum 24. Februar in der Auenhalle
in Rohr aufgeführt. Tickets unter:
www.auja.ch

Kantischüler suchen die wahre Liebe
Aarau Heute feiert das neue
Stück der Theatergruppe
AUJA! Premiere. Darin fragen
sich die Schüler der Neuen
Kanti, wo die wahre Liebe
zu finden ist.

VON ANJA SUTER

Die Theatergruppe AUJA! führt in der Auenhalle «Das halbe Stück» auf. Das Foto entstand während der Proben. ANJA SUTER

Sie findet zwar erst in einem Monat
statt, aber schon jetzt ist klar: Die
«AGVS Auto Ausstellung Aarau West»
wird noch attraktiver: Erstmals findet
sie bereits Mitte März statt – am zweiten
Wochenende des Auto-Salons. Autointe-
ressierte müssen also nicht mehr nach
Genf fahren. In Oberentfelden werden
zwischen dem Freitag, 16. März, und
dem Sonntag, 18. März, über 30 Gara-
genbetriebe aus der Region Aarau/
Lenzburg/Zofingen dabei sein. Zudem
gibts neu ein kleines World Food Festi-
val mit über 20 Foodtrucks. (UHG)

Oberentfelden

Autoausstellung jetzt
auch ein Foodfestival


